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Sie wollen unsere Front durchbrechen!
Großes Hauptquartien s. Oktober.

Nachdem die neue Steigerung des Trommelfeuers an einem
großen Teile der Sommefront seit hinliinglicher Zeit auf die
Absichten der verbündetexk Feinde vorbereitet hatte, uuternahmcn
Engländer und Franzosen gestern mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Kräften einen breiten Durchbruchsversiiclx An
vielen Stellen kamen sie nicht bis an unsere ersten Gräben, an
anderen, so zwischen Thiepval und Courcellette zwischen
Rancourt und Bouchavesnes, ferner in den südlicheren
Avsct!iiitteii, wo bei Vermandovilters in den Llbeiidstustideii sich
Angriffe wiederholten, brachen sich die sehr starken Massenanstüriiie
an den: stähleriieii Sieger-willen der deutschen Grabeuverteidigeu
Zum Teile zerstoben die Angriffe der Übermacht an unseren
Gegenstöszem so zwischen Le Sars nnd Gii,endccourt, wo wir dem
zurücksliehetideni Angreifer vierundsüccfzig Gesangene abuahiiiein
Nur in das dicht vor seinen Sturmstelliingeii liegende Dorf Le
Sars vermochte der Feind bei einem zweiten Angrisfe einzu-
dringen, nachdem ein erste: blutig gescheitert war. ärmer drang
er in einige Grabensiücke bei Lesbmufs und zwischen Morval und
dem Walde St. Pikrre Baast ein, deren Besitz die Frontlinie
nirgends merkbar verändert. Ob diese z.rstörten Grabenstücle die
erste oder die vierte und fünfte deutsche Stellung waren, das
werden wir erst aus den gegenseitigeu Glückwunschtelegratunicii der
·Gciierale· Josfre und Haigh erfahren. Der Feind holte sich bei
ihrem Einrcnneii Verluste von einem Umfange, wie er sie
bisher bei solchen Masseninfanterieopferusiigen ehrenhalber seinem
russiscljeii Verbiindeteti überlasseu hat, und langte darin mit so
blutigen: Fiopf an, das; er nicht weiter konnte. Diese überlegene
AVWOIDV dcs ULUCU großen Durchbruchsversiiches war ein Graf;
der Grabeukäiiipfer beiderseits der Soiume an die Heiinatkäuipfer
am Tage, wo an der Frout der grosse Sieg der jüngsten Kriegs-
anleihe durch Zurnf von Posten zu Posten bekannt wurde.

W. S ch e u e r m a n u, Kriegsbcrichterstatter.

Wirtin« in neu daraufhin.
Telcgramni unseres zum Ostheer entsandteit Kriegsberichterstatters.

«· Hauptquartier skorps Conta, 6. Oktober.
· Man beginnt, sich in den Karpatlleii aus den Winter ein�.

rkchZcns W« likhckkschktt UUch den schiveren Verlusten, die von den
�Furien Uvch nicht ausgefüllt werden konnten, die Lage; das hat
sich anch heute und gestern Nacht in zahlreichen Patrouilleniiiiters
nellinungeii gezeigt, die längs der ganzen deutschen slarpatljetifront
erfolgreich durchgeführt wurden. überall, wo die russisclse Stellung
nicht zusamnieiihccngeiid·ist, drangen Jagdkomuiandos schneidig
vor ·und brachten zahlreiche Gesangene mit. Die Gefangenen-
Pius-sagen bestatigten durchaus die Vermutungeiy das; die Kämpfe:
in der Dobrndsclia die Russen gezwungen haben, die für die Winter-
KaispathewOffeiisive bereitgestellten Reserven über Odessa an die
rimianszcsclie »Es-tout zu verschieben.

· Der Winter, der vorgestcrn schon mit starken Vorzeichen ein-
nennt hat, wird im übrigen für alle Karpatheciitnteriiehtnungen
kaum viel Spielraum in der Zeit lassen. i&#39;ll?» ich gestern in den
Stellungen auf dem CimbroßlavmRiickeii war, herrschte bei fuß-
hohem Schnee schon völliger Winter. Die gegenüberliegeiideii
Rpsseit arbeiteten am Drahthiiideriiis, was immerhin ein Vor-
Zeichen» für den Stellungskrieg zu sein pflegt.

Wir ·sind eifrig dabei, für den schwere» Karpathenwinter zn
sorgen, liberal! in den Stellungen: und an den Straßen wurde ge-
arbeitet, Wagenladiingeic von Fenstern und Türen werden im
Hintcrland fertig gestellt und nach vorn gebracht; mit großer
Energie wird überall die kurze Spanne Zeit bis zum völligen
Wiizteraiisbructs ausgenühh so das; man dem Karpatheiiiviitter mit
Vuhlger Zuversicht entgegensehen kann. Der erste iiberfall des
Winters hat die Etappen in ihrer Arbeit nur noch mehr ange-
spornt. Die Rassen werden alle straft ihrer zusammengeschmolzeiien
KarpathensArmee aufwendetr müssen, um sich aus den ungünstigen
Uttgeschiitzten Ost- nnd Nordhängen den Winter über ohne zu
sspße Opfer zu halten. K b  . «!

R o l f B r a u d t, ftriegäberidyterftatter.

tllohltätiglceitsoorltelhing in Selig.
 Von unserem Korrespondenteiih ,

·S. Sofia, 7. Oktober. Am Mitttvocli abend fand in dem
lvttft·gescljlosseneit, für diesen Abend zur Verfügung gestellten
Und in ein Kind verwandelten Nationaltheater unter Mitwirkung
der Kapelle der Leibgardes eine Wohltätigkeits-vor-
stcllusng für das bnlgarische Rote Kreuz statt. Das
Theater war ausverkanft und bot ein glänzeudes gesellschaftliches
Bild. Anwesend waren alle ersten Gesellschaftskreise Sofias mit
dczn Niinistervräsideiiten an der Spitze. Auch der deutsche Gesandte
mit den beiden Legationssekretäreiy der Konsnh der Mariae-
attachecy sowie zahlreiche bnlgarische und deutsche Offiziere nnd

oldaten waren zugegen. Die vorgeführtcn Kriegsbilder fanden
lebhaften Beifall, besonders die Monarcheiibegegnutig in Liisch, die
unter Absingiing der Nationalhhmne stehend gescheit wurde.

Das neue japanische Kabireu.
WTB. Lo n do n, 9. Oktober. Die «Times« melden aus

T o l« i o: Das neue Kabinett wird wahrscheinlich folgendermaßen
zusammengesetzt sein: T e r a u ch i Niinistervräsidenh Baron
M V B V U V INSECTS-T«- General O f l! i m a Krieg, Admiral K a i v
MERM- ·Baron G o t o Juneres, K u r st o r n i Justiz, K« e n t a r o
A t U i FIUUUZCM Baron D e n Verkehr und N a l a s l o i i Ackcrbtltu

Der amtliche Bericht ans dem Großen
Ha: u p t a u a r t i e r lag bis zum Schluß der Ausgabe noch
nicht vor.
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Brlau Montag, den 9.0ktober
cszeigenannahme und eitnn sbeftelluug in der Geschäfte teile Schtoeidnitzer Straße 47  Fernspr. 1944 u. 4416! unb in
Sei-usw: der Reis. Nr? . 57:. ii 0  leistete nur kiir
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die anreise.
§§ Ellen-Port Adams, wo sich U 58 zwei Stunden aufgehalten hat,

ist ein Hanvtstiitzpiinkt der amerikanischem Flotte, diie namentlich
im Sommer sich uiehrere Elliionate hier» aufzuhalten pflegt. Die
Fahrt des deutschen l.·-Bootcs hatte einen rein inilitärischen Zweik-
voti dessen Erfüllung bereits durch die Meldung von der Versenkung
zliseiesr englische: Dampfer Kugndc gekommen ist. Von anderen Auf-
gaben des U-Boot-es ist nichts bekannt. Das Boot hat, wie schon
gemeldet wurde, in dein ianietikaiiischeii Hafen feine Vorräte usw.
eingenommen, obgleich dies nach dem Haager Abkommen durchaus
zulässig gcvoescii wäre. Es� hatt-e offenbar eine Ergänzung
nicht nötig.

llnzcckrieaenbeit
mit stellt-es Tagesbefchl

st. fliotterbaur, 7. Oktober. Wie aus Paris gedrahtet wird,
hat der durch die. Pariser Presse an auffallender Stelle ver�
öffentlichte Tagesbefehl des Generalissiinus Joffre, worin er die
Ergebnisse der dreimonatigen englisch-französischen Offensive an der
Summe auszahlt, und seine Truppen zu weiteren Anstrengungen
aufpornt, in dem französischen Volke nicht jene günstige Be-
urteilung erfahren, die von der französischen Regierung offenbar
erwartet wurde. Pariser Privatberichte besagen nämlich, daß
man das bisher erzielte Ergebnis als höchst mager bezeichnet.
Joffre gibt an, daß während der drei Monate insgesamt 35000
Gefangene gemacht, 25 Dörfer erobert, und ein Geländestreifen
von 10 Kilometern Tiefe gewonnen wurde, verschweigt aber
dabei die Länge des gewonnenen Landes, desgleichen auch die
Tatsache, daß, wenn auch 25 Dörfer den Deutschen abgenommen
wurden, in einem breimonatigem, außerordentlich schweren
Kampfe mit furchtbaren Blutopferu für die Engländer und
Franzosen, noch genau 2529 Städte und Dörfer zu erobern übrig
bleiben, die die Deutschen allein in Frankreich besetzt halten, von
Belgien ganz zu schweigenl Was die Eroberung der 25 Dörfer
an Menschenopfern gekostet hat, teilt Jofsre selbstverständlich
ebenfalls den Franzosen nicht mit. Man wird es also begreiflich
finden, daß die Pariser Presse sich durchaus nicht begeistert über
den Tagesbefehl äußert, sondern vielmehr versteckte Andeutuugeii
über die großen Opfer bei solch geringem Ergebnis macht. So
schreibt der Deputierte Denais in der ,,Libre Parole« u. a.: »Um
das zu erreichen, waren drei Monate tiotwendig, mußten viele
Millionen von Geschossen verfeuert werden, mußte man gewaltig
verteidigte Stellungen erobern und dabei gegen feindliche
Truppen fechten, die oft 15 Meter tief in der Erde in Deckung
lagen!� O

Obei· Seeburg.
WTB. New-York, 8. Oktober. Der britische Dampfer

,,Strathdepe«, auf der Fahrt von New-York nach Bordeauxy
ist torpediert worden. Zwanzig Mann der Besatzung wurden vom
Nantucket · Leuchtschisf aufgenommen. Eine a m e r i k a n is ch e
Zerstörerflottille hat Newport verlassen, um sie an Land
zu bringen.  Die Insel Nantncket liegt etwa 75 km von der nord-
amerikanischen Küste und 150 km südöstlich von Boston entfernt -
Rein!

WTB. Veto, 8. Oktober. ,,Matin« meldet aus Breit: 21 Über-
lebende des torvedierten englischen Damvfers ,,Jsle of Hastings«
sind in Brest auf dem Danipfer ,,Risholm« angekommen.

Der norwegische Damvfer ,,Trinitas« ist torpediert worden
24 Mann wurden von einer Fischerbarke gerettet.

Der Krieg mit Rumänien.
§§ Über die V ern i ch tsung der über. sdi.e Donau gegangenen

russisclyeii und runiärrischen Truppen erhalten Buidapester Blätter
aus Sosiia folgenlos: ausfühsrlischere Mitteilungen:
Iiach nichtianidlichem aber zivvierlässigen Tliachrichtsen Wunden. auf
ideni Schlachtfselxde ldsie Lspeichen von fünfhundert
rumäni schen Offiziersen aufgefunden. Auch die
Leichen zweier französischer Kri-egsbericht-
er statt e r wurden sausig»eilesen. Bei ihnen fand man Teleigsrammm
die sie im voraus abgefaßt hatten. unb in denen sie schswamgvoll
den über-gnug über »die Donau schilderten und anliinbigten, daß die
Rumsäiieii bald ganz Nordbulgarien überschwemmt haben münden.
Singt wird noch bekannt, dass, »die {Rumänen vom anderen Ufer
zuerst dise aus zweihundert Mann bestehende seh-wache bulgarifche
Wachableiliinig zerstreuten unid daß die ersten rumänischen Tvuppen
die Tselegraphetw unid Telephonverbitrdaingen ziesrschnritteiu damit
keine Mebdunigen geschickt werden könnten.  Einem tollksühwen
bulsgsarischen Reiter gelang es, durch die rumänischen Reihen
durchz·ukommen, unb nach Rustschuk zu gelangen, worauf dann
Gegeusmaßvegeln ergriffen werben konnten.

Rußland.
Wirtschaftliche Schwierigkeiten.

§§ Der russische Ministerrrat hat sich, wie aus Skocbhvlon be«
riclzstet Wind, in mehreren außerordentlichen Sitziinigen mit den
Schwierigkeiten beschäftigt, die sich der Versorguaiig des Heeres
und der bürgerlichen Bcsvölkeruna entgegen-stellen mild eine völlige
Zerrüttuiig des iiiittschaftlicbxeci Lebens in Rufzland besfiirchten
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Wiss?Mk! Hierzu. tritt ein Ktiegszuschlag v. VIII-Mut. f .
Mär. 12427! und Kaiserin. 17 cFernsvn 1238·8·"!.
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Griechenland.
WTB. Ge u f, 9. Oktober. Nach französischen Blättermeldun-

gen aus A the n sind Präsident W e n ise l os- Admiral K o n du -
riotis und  Steuern! Danglis in Nivtilctie eingetroffen, WU
ihnen die Bevölkerung einen bcgeisterten Empfang bct0itctc. -�EkU
Regiment iknvallerie in Larissa hat sich der Bewegung
der Nationalpartei in Saloniki angeschlossen. -- Die Einstellung
der Llliannschasten der Jahrcsklasse 1916 ist verschvben worden.

Die Minislerkrisign
WTB A in sterdaun 9. Oktober. Nach einer Meldung des

Reuterscheii Bureaus ans· Athen, hat Professor Lambros die
Bildung des Kabiuetts übernommen.

Der bulgarilcbc Bericht.
WTB Sosia, 9. Oktober. Bulgarischer Generalstabsbericht

vom 8. Oktober.
Niazedonische Front: Nach der blutigen Niederlage, welch-e

zwölf feind-liebe Bataillonse am 6. Oktober an der Front Dörfer
Gradesnica und Kenali erlitten haben, erneuerte der
Feind seine Vorrückungsverssitche nicht mehr. � in diesem Llbssihiiitt
gestern nur schwaches Artilleriefeuen Fseindliche Jnfanterie ver-
suchte neuerlich, die Cerna bei Ekociivar zu überschreiten, wurde
jedoch zurückgeschlagen und erlitt beträchtliche Verluste. »Im
Mogleni"ca-Tal heftige Beschießxung auf der ganzen Linie.
Auf bei-den Seiten des War-dar unsd am Fuße der Bselasica
P l a nin a schwache-s Artilleriefeuseu

An der StrummFront ist die Lage unverändert. Wir zer-
sprengten durch unser heftiges Artillericfeuer mehrere feindliche
Jnfanterie- oder Kavallerie-Ajbteilungeii, die im Begriff waren,
Erkutrdutigeii auszuführen und zwangen zwei Panzeraiitomobile
zur Rückkehr. An der Küsste des Asegäischen Meeres Ruhe.

Rumäiiische Frout. Längs der Donau Ruhe. Jn der
Dobrudscha war der Tag verhältnismäßig ruhig. Nach eine?
Reihe von vergeblichscii Angriffen, die mehrere Tage dauertem zog
sich der Feind in seine früheren Stellungen zurück. Jnfolge eines
gelungenen Gegenangriffes, den wir l nordöstlich des Dorfes
Beschanl unternahm"en, trieben wir dise vor den feindlich-en Linien
zurückgebliebenen fseindlichen Abteilungen zurück unb fügten iHUEU
große Verluste zu. An der SchwarzesMeeraKüste Ruhe.

ogevüdr für die 1svali. Zeile oder dren Raum: 40 Pf. Mittag·
P �i. bei Aufs. aus Schlei.uäbosw beztv.3dPf.!, ist Mo: eiiblatt sur

1,50 dlm. Schlek. RAE-Taf.
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die illiclacng ais Boxerloues.
WTB Born, 8. Oktober. Ein Leitartikel der »Jtalia« bemerkt

zu den Äußerungen Llohd Georges: Während der deutsche
Kanzler eine gemäßigte Rede gehalten hat, aus der in der Ferne
das Morgenrot des Friedens erblickt werden konnte, hat Llohd
Gegorge von der Bestrafung Deutschlands gesprochen. Darauf
hat, fährt der Artikel fort, ,,Anvenire d�Jtalia« bereits die
richtige Antwort erteilt, nämlich, das Ziel Lloyd Georges gehöre
nicht mehr zu den Kriegszielem welche die Gntentevölker geeinigt
haben. Das Kriegsziel Lloyd Georges mit der Kapitulation
Deutschlands auf Gnade und Ungnade würde den Krieg infolge
der Widerstandskraft der deutschen Rasse unendlich hinziehen
Eine Verlängerung des Krieges könne zwar das reiche England
kalt lassen, da sein Heer intakt sei und das Land durch die hohen
Kohlen- und Frachtpreise bei den Alliierten ein gutes Geschäft
mache, sie werde jedoch bei den Alliierten des glücklichen
englischen Volkes mit anderen Gefühlen betrachtet

stverden.

Berichte der Feinde.
WTB. Französischer Hcercssbericlit vom 7. Oktober nachmittagäh

Die Nacht war verhältnismäßig ruhig. Einige tvechselseitige
Beschiseßuiigen an verschiedenen Stellen der Front

Luftkrieg: Ein deutsches ssGeschtvcvder warf 25 Bomben
auf Belfort. Niemand wurde aetödet; der Sachschaden ist unbe-
deutend. JmLaufse des gestriaen Tages machten dsie französischen
Flieget zahlreiche Regulierungs- und Grkundunasflüase und lieferten
vier Gefechta in deren Verlauf außer dein schon im gestrigen Be-
richt gemebbeten, sudliclz von Päronne abaeschosfenen Flugzeuge ein
sLllbadros-Flugzeug 1ah m die deutschen Linien sudlich von Haiudrow
villse nrebe-rging. 34 1:2-8entimeter-Graciaten wurden auf den
neuen deutschen Bashnhof von« Vigneulles geworfen.

O rientaruxesez Heftige Geigenstöße der Bulaaren wurden
durch die Englänider abgeschlagen, die Nevoljen besehtew Jn der
Gegend des Dutkov·o-Sees gingen die Italiens-r zum �Eingriff über.
Dise serbilche Offensive entwickelt sich. Auf den Höhen von Vetrenik
und Stoipol erreichten vorgeschobene Abteilungen das Bellavodos
Tal. An der Czerna und westlich davon lebhafte Aetillerietädigkeid
Dise Franzosen besetzten Sermcrn am Ufer des PrefOæSees.

WTB. Russischec Bericht vom 7. Oktober. �
_ ·W eftfro at, Jn der Gegend nordöstlich von Bubnow, nor-d-
östlich von Swincuchtd Versuche einer starken deutschen Trauben-
abteilung uns aus einigen deutschen Gräben, dise wir aenommxn
hatten, zu vertreiben. Wir haben sie aber· »durch uns-er Feuer
urückgeschlagen Am Tsopionoka-Flusi·  Cent·owka?l und an derFlora Lispa in der Gegend ··SchibalinssPotontorhkPiitschistschu
AiiserzyszczowY dauern die Kampfe fort. Der-Feind versuchte

»das verlorene Gelände wiederzugewinnen, aber seine aufeinander-
folgenden Gegenangriffe wurden unter: großen Verlusten für ihn
abgie clylagen. _

n der Ge end der Zlota Lipa fanden sechs Luftkämpfe
satt, in deren erlauf Untcrleutnant Orlow und Leutnant Yam-Tchlznko auf der Verfolgung· eines feindlichen Fluazeuaes mit
Erfolg Bransdliombeii aus dieses »abschossc·a·n, worauf das feindlicheFlugäeug in schwarzen Rauch gehüllt abfturate. .

·aukasu s F r o n t: Jn der Kustengegend besetzten wir den
befestigten PlatzPsetra Kala. Unsere Trupveti sind in Kassan
eingezogen.

Dobrsutsckz a: Unsere Offenszsive hält an. Unsere Trsiippeii
befreien Karabassan und Besaul sowie die dazwischen liegenden
Haben. Alle Gegenangrifsfe des Feindes wiesen wir tnit großen
Verlusten sur ihn zurück. Nach Aussagen von Gefangenen blieb

ein schtvaches Bataillon{von einem lbirlgarsischeii Rsegiment nur
übria



Die Parteien und der Kanzler. l
h. Aus Berlin wird uns geschrieben:
Dem Hauptausschuß des Reichstags liegeii nunmehr

zur auswärtigen Politik drei Lliiträge vor: I! der
schon erwähnte fortfchrittliche Antrag, der die Machen:
sihafteii gegen den Reichskanzler veru·rteilt und iiii all-
gemeinen auf eine Vertraiienskundgebuiig für den Reicl!s-
kanzler hinausläuft; 2! ein sozialdemokratischer Au-
trag, der vor erfolgunsicheren Entschließungen warnt und
die Jnteressen des werktätigen Volkes in den Vordergrund
rückt; 23! ein Antrag aus dem Zentrum, der besagt,
das; der Reichstag seine Zustimmung nicht versagen werde,
wenn der verantwortliche Reichskanzler aus politischen
Griiudeii einen rücksichtsloseii U-Bootskrieg fiir notwendig
halte und die Oberste Heeresleituiig ihn beschließe. Das
ist ungefähr der Jnhalt der drei Anträge. Wenn ein
Berliner Blatt berichtet, die Freunde eines verschärfteii
U-Bootkrieges hätten einen bedeutenden Zuwachs aus dem
Zentrniii erhalten, so wird Demgegenüber aiis Zentrums-
kreisen versichert, hinter dem Zentrunisaiitrag stehe nur
eine kleine klliiiiderheit der artei, gefiil!rt von einem
bekannten siiddeiitfchen Abgeordneten; es seien wohl nicht
mehr als ein Dutzend 9!iitglieder. Die Richtigkeit der An«
gabe vorausgesetzt, würde sich für diefenklliitraczeiiie Viel»-
heit im Ausschusse schwerlich zufammeiibriiigeii lassen, selbst
wenn die große klliehrheit der Rechten und der National-
liberalcii ihm zustimmte Die beiden anderen Anträge
dürften allerdings noch weniger Aussicht auf Annahme
haben, obwohl niemand geheime Machensihcifteii gegen den
klieichskiiiizler billigt oder fiir abenteuerliche Unternehmungen
fchrviirmt. Aber vielleicht kommt noch ein vierter Antrag,
auf den siih die bürgerlichen Parteien vereinigen könnten.
 sieht freilich nicht danach aus, als ob eine möglichst
eiiiiiiiitige Kundgebuiig der bürgerlichen Parteieii zustande
kc·iiiie. Aber einerlei, was aus den jetzigen Ausschuß-
Beratungen herauskommt, jedenfalls wird der Reichstag am
Piittiooch mit der auswärtigen Politik beginnen und danach
wird der Ausschuß erst wieder zusammentreten, um andere l
Fragen zu beraten. 

996
Unter Bezugnahme auf die Tagung des Reichs-

ausschufses der Zentrumspartei betont die ,,Trenioiiia«,
deren Verleger als Vorsitzeiider des Augustiiiusvereiiis dem
Reichsausschiiß angehört, daß u·iiter alleii maßgebenden
Führern des Zentrums in Rord- iiiid Süddeiitschlaiid
volle Einstimmigkeit dariiber l!errfihte, daß die
Zentrumspartei eine Fronde gegen die gegenwärtige
Reichsleituiig in dieser ernsten Zeit nicht iiiitmacl!t. Jin
einzelnen wird dann gesagt:

Wir tun nicht mit, wenn man Den Reichskanzler um deswillen
stürzen will, weil er angeblich der Sozialdemokratie zu weit ent-
gegenkommt. wir tun nicht niit, wenn man ihn stürzen will, weil
er in der Frage des U-Bootkrieges angeblich nicht scharf genug
ist. �Die Sorge um die Stellung der Reichsleitiing gegenüber
der Sozialdemokratie ist verfehlt und verfrübt,· sie muß gegen·
über den anderen wichtigeren Sorgen des Tages zurücktreten.
Und wie der U-Vootkrieg zu führen ist, will das Zentrum lediglich
den berufenen Jnstanzen überlassen. Das Zentrum steht nach
wie vor auf deni Boden, den die Partei seinerzeit im Reichstage
durch den Slliiiiid des Vorsitzenden seiner Reichstagsfraktiom Herrn
Dr. Spahin eingenommen hat. �� Das Zentrum hat andererseits
keine Ursache, sich als eine besondere Schutztruppe für die
Person des gegenwärtigen Reichskanzler-s zu gerieten: es beurteilt
den tlieicliskkiiiiler rein sachlich nach seinen Taten und nach seiner
Stellung zu
Tritt der Reichskanzler für diese Forderungen ein, dann unterstützt
es ihn in diesen Dingen, tritt der Reichskanzler gegen diese For-
derungen ein, dann bekämpft es ihn. Aber über allen Kämpfen
steht dem Zentrum die Sorge für das Wohl des deutschen Volkes
und Vaterlandes fiir die notwendige Einigkeit und Geschlofsenheit
in dieser scl!lveren«Zeit. Uns drückt absolut nicht die Sorge um die
Stellung des Reichskanzlers zur Sozialdemokratie. Wir wünschen
vielmehr aufrichtig, daß die Sozialdemokratie �fich in ihrer Mehrheit
so entwickelt, daß sie ein ftaatserhaltender Faktor wird, daß sie
mit den anderen bürgerlichen Parteien fiir die Staats-notwendig-
leiten eintritt und den bisherigen Klafsenkampf fahren läßt.

Im Lliischliiß hieran bemerkt die Kreuzzeitungt »Wer
hegte diesen Wunsch nicht! Die Frage ist nur, ob er in
Erfüllung geht. Und so lange das iiicht gesichert ist, soll
man seine Wünsche nicht wie Tatsachen ansehen und zur
Grundlage seiner Politik inacheii. Jm übrigen dürfte auch
die konservative Partei nicht geneigt sein, eine
xyronde gegen den Reichskanzler mitzuniachem aber
das Recht zur Kritik seiner Politik niuß sie sich wahren.
Sie beurteilt den Reichskanzler-rein sachlich nach feinen
Taten und nach seiner Stellung zu den Forderungen der
konservativen Partei.«

Die fünfte Kriegsanleibe.
w. Nachstehend gebeii wir iiii Wortlaut die Ausführungen

wieder, mit deiieii der Staatssekretär Graf von Roedern
deiii Hauptausschuß des Reichstages Mitteilung voin
Ergebnis der Skriegsanleihe machte:

�EDieiue Herren! Der Herr Elieichsbankpräfident hat mir soeben
das Resultat der Zeichnungen aiif die fünfte Kriegsanleihe mit-
geteilt. Es beträgt 10 Milliarden 590 Millionen Mark. Jn diesem
Resultat sind die Feld- und Auslandszeichniingen noch nicht
hell enthalten. Mit diesem die Erwartung der Reichsfinaiizp
verwaltung und auch die Schätzung der Bankwelt weit über-
treffenden Ergebnis hat die Summe der Gesanitzeiihnuiigen auf
alle fünf Kriegsanleiheii fegt 46% Milliarden Mark überschritten.

Meine Herren, in den lebten fünf Wochen ist kein Tag ver-
gangen, an deni die Finanzverioaltung iiicht vier, fünf Briefe be-
kommen hätte, in denen ernste Besorgiiisse über das zii erwartende
Ergebnis Lliisdruck fanden und in denen alle möglichen Vorschläge
für eiiie andersartige Werbetätigkeit gemacht wurden. Weder die
Reichsbaiih noch die Finanzvertvaltung hat sich durch diese Hin-
iveise allzufehr berühren lassen. Wohl aber kann ich sagen, daß
wir recht froh waren, als wir in den ersten Tagen des Oktober
aus den Ausweifen der Reichshauptkasse erfahen, daß am 30. Sep-
tember, dem ersten freiwilligen Einzahlungstaga bereits annähernd
by, Milliarden eingezahlt waren.

tllteine Herren, das Resultat, das, wie ich schon sagte, die Er«
wartung übertroffen hat, haben wir zu danken der unermüd-
lichen, zähen Mitarbeit der Reichsbank und ihres ganzen
Stabes sowie der Unterstützung die die ReiehsfinanzsBero
ivaltung in allen Bundesstaaten bei allen Beamten. bei Den]

Geistlichen und Lehrern gefunden hat, in allererster Linie aber
der Einsicht des deutschen Volkes in die Rotwendigkeiten
des KriegesR

_ Lebhafter Beifall der Biitglieder des Ausschusses be-
gleitete an iiiehrereii Stellen die Ausführungen des
Staatssekretärs.

den Forderungen der Zentrumsparteh

untere wem zur See.�
siriegsreifebilder von Libau bis Ostcnde

von Kapsitän a. D. v. Puistacir
VI.

Beim Marinekorps in Flanderir 
Sepember 1916.

Von der obersten Plattforni tdes trotzig dlie cültahrwiirdlge
Hausestadt hoch überrageiideii Belfrieds überfehe ich iiiit einem
Blicke das gesamte Gebiet, dessen Verteidigung dem Marinekorps
anvertraut ist. Die Ortschaften am östlicheii Horizont, hinter Denen
Di-e Schelsdeinsiiiidiing als schiiialer giellber Streifen sichtbar ist, ge-
hören schon zu Holland; liiiks davon grüßt über Knocksa Blanken-
kberghe, Osten-de hinweg die Nordsee, fund weit-er iiii Westen be-
zeichnet die dunkle Silhoiiette der arg zusammeiigefehosseiien
Küstenfiiste Nieuport deii Abschluß iinsever West-from, iii Deren
nörblichftem Abschnitte unser Marinetruppen nun schon bald zwei
Jahre laiig dein Gegner gegenüberliegeiu Dahinter zeichnet fich
noch ein Stück der französischen Külstse ab. Die Führer der beiden
Flii-gzeiigc, die in dieser Richtiung iii 4000 Meter Höhe kreisen.
können bei dein ivnndserbiireii klaren Wetter sicher a-ucl! noch die
Uiurisse der englischen Küsstse ciusinachein

Schon diese kurze Aufzählung läßt die hohe politische. unD
iiiilitärifihe Bedeutung des flandrischen Küftengelbietes klar er-
kennen. Um feinen Besitz haben in Den großen esusropäischeii
Kriiegen der letzten Jahrhunderte nach Den Spaniern die Fran-
zosen unid Engsläaidser langwierige serbitterte Rümpfe ausge-
führt, ohne sich hier dauernd halten zu können. Zum ersten Male
halben jetzt deutsche Trnppeii das vielunistrittense Kküstenlanid be-
sctzt und iii treuer Waffenbriiderfchaft halben unsere Arme-e und
Maria-e fiel! vereint, uiii alle Anftrengungen der Feinde auf dem
Lande, zii Wasser und in der Luft, uns dieses neue wichtige Aus-
fallstor nach dem Meere wieder zu entreißen, an Schatiden zu
machen.

Bekanntlich war der zu» Anfang September 1914 in aller
Eile zusammengeftellten Marisnedicvifion ein ehvenvoller Anteil an
den schweren Kämpfen der Armeie gegen die unseren rechten Flügel
bedrohensdeii Belgi-er und an der Einnahme vonAntwierpen vergönnt.
Bald Darauf wurde die Bildung einer zweiten Marinedivifion
angeordnet und dem nunmehr ierrichteten Marinekorps Die Ver-
teidigung iiicht bloß der Küste nach See zu, sondern auch des ives -
lich anschließen-den Abschnittes unserer Landfront übertragen.

Di-e Verhältnisse in idem «vom Siltarinielorvß befetzten Gebiet
haben einen so stabilen Charakter angenommen, wie iiian das
in keinem anderen der Opserationsgebiete antrifft. Dem Feuer
der Küstengeschiitze wagen die englischen Schiffe sich-schon seit
längerer Zeit nicht iiiehr auszusetzen

Die Hafeneinrichtungen konnten in bollkommlenster Weise den
Bedürfnissen Der zahlreichen Schiffe und Fahrzeuge angepaßt
werden, die für Die Offensive aiif hoher See und fur Den Sicher-
heiitsdienst in der Nähe der Küste bestimmt find. Vor allem ist in
bewundiernswert kurzer Zeit unD mit verhaltnismaßig geringen
Mitteln eiiie Werft-errichtet worden, Die sich den hier vor-
kommenden Ansprüchen nach jeder Richtung hin gewachsew gezeigt

at.h Mit Der gleichen Glrcündlichkeit ist durch das bald nach der Be-
setzung gebildet-e Wasserbauaint den liberschwiemmungen der aus-
gedehnteii, niedrig gelegenen Landes-teile ein Ende gemacht: worden,
unter denen anfänglich iinfsere Truppen m den Schutzengraben
sehr schwer zu lesiiden hatten. · · »

Auch die Verpfleguiigsverhältnifse konntet! sich im» allgemeinen
sehr günstig entwickeln. Jn dieser Gegend gibt es keine großeren
Industriebetriebe, sondern Aclievbau kund Viehzucht herrschen vor,
und zu dem, was der fruchtbare Boden erzeugt, treten noch die
durch das spanischmmerikanische Hilfskomitee, »�- notalbene gegen
schwere Bezahlung! -��� eingeführten Lebensmittel, dient-ach Den
getroffenen Viereinbariingen ausschließlich der ei-nheimisch-en Be-
völkerung zugute kommen.

Den Larudwirten geht es sogar infolge der prompten baren
Bezahlung ihrer Erzeugnisse Durch dsie»»deutschen Behörden an-
fcheinseiiid recht gut. Die englisclyfranzosifchen Berichte Ubcr»d1«e
armen notlseidensden Belgier sind jedenfalls nichts als dreiste Lugen
und Erfindungen. » _

Das Generalkonimando hat selbstverständlich alle im Inter-
esse der milistärsischseii Sicherheit erforderlichen Maßnahmen» ver-
fügt, läßt aber im« übrigen den einheimifchien Behörden moglichst
weitgehende Fr-eiheiten. Die deutsch-en 1111D ibelgifchen Aufsichts-
1111D Verwaltungsorgane haben sich jedenfalls im Laufe der Zeit
vorzüglich miteinander eingearbeitet, und die gegenseitigen be-
hövdlichen Beziehungen find so gut, wie man das auf feindlichem
Gebiete nur erhoffen kann.

Auch im bürgerlichen Lieben ist vonder finsteren gedrückten
Stiinniung »der ich Enide 1914 bei meinem ersten Befuche i.iii
flaiidrifchen Küstensgclbisete fiast auf Schritt usnsd Tritt begegnete,
fegt nichts mehr zu vierten. Wen-u man sieht, wie Sonntags auf
dem weltberühmten Marktplatz von Brügge die Bürger der Stadt
und ihr-e Familien gemeinsam mit den deutfchen Militärs jeden

Ranges, den Klängen der Matrofenkapelle laufchew fällt es
sch-wer, fiel! vorzustellen, daß man fiel! mitten im Kriegsgelbsiet be-
findet, und daß wenige Meilen entfernt tagaus tagsein Hundert-
tauseiide aiuf Tod und Leben miteinander ringen. Zwischen dem
vlaniischen Teil der Bevölkerung und den Deutschen läßt fich so-
gar eine gewisse perfönliihe Annäherciing im privaten Verkehr un-
schwer fest-stellen. Die nah-e Verwandtschaft der Sprache und die
guten Gseschäfta die die eiiigeborenen Händler mit uns machen,
sprech-en hierbei sehr wesentlich mit.

Vor allem aber halben die einfichtigseii unter Den Blumen klar
erkannt, daß ihr Volksftainiii, der solange das vorgeschobeire Boll-
werk gerinanischer Sprache und Kultur nach Westen hin zäh «unD
tapfer verteidigt hat, aus eigener Kraft die Erfüllung feiner
nationalen Hoffnungen und Llnfprüihe niemals bewirken können
wird. Sie fiürchten deshalb irichts mehr als die Rückkehr Der alten
beigischeii Regierung und wissen, ebenso gut toll-e wir, daß sie, von
uns ini Stiche gelassen, mehr denn je in die Abhängigkeit von den
»Franskilioii-s« gebracht werden würden, 1111D daß in dem gleichen
Augenblicke, in dem die belgische Herrschaft in ihrer alten Form
tote-der einsetzeii würde, das ganze. Land von neuem dem bei�:
derblichen englischen und französischen Einsflufse verfiel-e.

Der Beginn dieses Wieltkrieges hat uns ein für alle Male ge-
zeigt, -daß ein nseutrales Belgien ein uns feinidliches Belgien ist,
und das; wir zur Anwendung auch der äußersten Mittel berechtigt,
ja verpflichtet sitt-d, um das Land nicht wieder zum verräterifchen
Werkzeug unser-er Todfeinde werden zu lassen. Und darum ist
es gut, daß wir fein Landgebiet mit fest-er Hand halten, und
daß an feiner Küste das Marinsekorps auch des stärksten Angriffs
von der See her fpotten kann.

«! Vergl. Nr. 688, 694 unD 700 D. 81g.
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Englands Krieg gegen die neutralen.
Die bekannte englische Buiikerkohlenverfüguiig und die Aus.

stelliing der schwarzen Listen bilden zwei besondere Merkzeichen
des·Krie·ges, den England gegeii die Neiitralen führt, uiii auf diese
Weise die deutsche Konkurrenz wirtschaftlich zu erdrosscln Dieser
Wirtschafts-krieg besteht in einer Kette voii Völkerrechtss
verlehungen, die nacheinander systeiiiatifch begangen werden, in
der»A·bsicht, fiel! die Neutralen ob mit oder gegen ihren Willen
gefugig zu machen. Als Neiiestes kann eine Verbiiidiiiig der
obengenannten Hauptniitteh der Roh l eiivertveigeru n g
und der Dichtung durch die Schwarzen Listen, angesehen
werden, die in einein aus Kopenhageii genieldeteii Soiidersalle
zur Anwendung gebracht worden find. Der norwegiscl!e Dampser
»Prundell« aus Kristiaiiia war bei Bergen auf Grund ge«
stoßen; da der Dainpfer jedoch auf der englischen Schwarzen
Liste stand, wurde von iiorwegifcl!en Bergungsi
daiupferii der Beistand verweigert, weil die
Bergiiiigsgesellschaft iin Falle der Hilfeleistiiiig keine Kohlen
mehr von Engl-and erhalten haben würde. Llus Furcht vor Dem
Seetyraiiiieii England kann also ein iieutrales Schiff die von
allen seefal!rendeii Völkern sonst geleistete Hilfe in Seenot iiicht
erhalten und wird der Gefahr der Vernickitiiiig ausgesetzt!

Diese Willkiirherrschaft hat England noch weiter aus·
gedel!iit iii einer Niaßiiahiiia die iiiiläiigst iiiit deiii N. O. T. ge.-
troffen wordeii ist. Hiernach niiifsen alle Fischerfahrzeiiiza die in
einer Entfernung von weniger als 50 englischen Meilen von dei
Küste Großbritaniiiens Schiffbrüchige, Wracks oder Gegen·
stände von Kriegsfchiffeii voii niit Großbritaiinien im Kriege be«
kindlichen Staaten antreffen, aufnehmen, Hilfe verleihen oder
bergen, diese Personen, Fahrzeuge oder Gegenstände in den
nächst gelegenen englischen Hafen einbringen oder sie Dem ersten
ihnen begegiienden englischen Kriegss oder Handelsschiffe aus·
liefern. Neutrale Schiffe werden also hierdurch, entgegen jedem
Begriff der Neutralität und unter Miß�achtuiig der grundsätz-
lichen Bestimmungen des Völkerrechts, gezwungen, Kriegs-
dienste für England zu leisten! Diese Anordnung
läßt erkennen, daß England durch seine Art der Kriegführung
die Neutralen schon genügend geknebelt glaubt uiid irgend«
welchen Widerstand oder Auflehnung der Neutralen gegen feine.
Maßnahmen iiicht mehr fürchtet. Es hält offenbar einen Zu«
sanimenschluß der neutralen Staaten zum Zwecke des Eintreten;
für die Freiheit der Meere, ähnlich wie er bei Beginn des
vorigen Jahrhunderts noch durch die bewaffneten Reutralitäten
erfolgt ist, nicht niehr für möglich und wagt daher immer
deutlicher die Rechte der Neutralen zu verletzen. Daß dieses
System erpresserischer Einfchüchterungen für England recht an·
genehm-e Früchte zeitigt, geht »aus einem Abkommen hervor, das
vor kurzer Zeit zwischen der holländifchen Stooiiiboot Mant-
schappij und dem Neederländischen Lloyd mit der englischen
Regierung getroffen worden ist: hierdurch haben fich holländifche
Schiffahrtsgesellschaften verpflichtet, jeden ihrer
Fraihtdainpfen der Fracht nach England bringt, eine Hin� uns
Rückreise zwischen England und Frankreich machen zu lassen,
worauf erst der betreffende Dampfer nach Amsterdam zuriicki
kehrt. Der englischen Frachtraumnoh die durch die
deutsche Seekriegführung entstanden ist, wird durch diese Maß·
regel in merklicher Weise abgeholfen. _

Durch dieses Vorgehen Englands ist der von ihm unter
Überschreitung jeder zulässigen Grenze des Kriegsreclsts gegen
Deutschland geführte Wirtschaftskrieg in ein anderes Stadiuin
getreten. Der Widerstand der Neutralen, Der zunachst zu über�
winden war, erscheint zum größten Teile gebrochen, undsonnt
der Krieg, den England gegen die Neutralen geführt hat, in der
Hauptsache gewonnen. Nun kann fich England» unverholen ihrer
Hilfe bedienen, um die furchterregende deutsche Konkurrenz
niederzuringen. Von Mal zu Mal, von Zugeständnis zu Zu�
geständnis bekommt England ja immer mehr Macht gegen die
Neutralen in seine Händel Daß hierdurch der Begriff Neutrali-
tät am Ende völlig verloren gehen muß, was fchiert dies
England, das ja nur im Anfang des Krieges vorgab, für dick
Interessen der kleineren Staaten zu kämpfen! Das Beispiex
Griechenlands, wo England feine Maske hat fallen lassen, nach·
deni es die Macht in der Hand hatte, hat deutlich gezeigt, wie
stichhaltig und zugleich wie uneigennützig dieses Vorgehen«
Englands ist.

Himmel! von saiiitätspeiloiial mit
Frankreich.

WITLX Berlin, 8. Oktober. Der· Austaufch des Sianitätss
person-als mit Frankreich ist am 3. Oktober wie-der aufgenommen.
Foankreich liefern rund 80 Sianitätsoiffiziere und 1100
Köpfe Sainitätsunterpersonal aus. Der Rücktraiiib
Dort wird ungefähr 14 Etage in Anspruch nehmen. Sie Heim-
kehrensden werden von Konstanz ihren Erfwtztriippeiiiteilien zugr-
führt. Der Einiireffietag läßt fich für den Einzelnen im Vormls
nicht bestimmen Es ist aber Vorkehriing getroffen, daß Die Aus-
gelieferten ihre Ainigeihöriigen sofort nach Der Ankusnft in Konstiasilb

lbewaichrichtigem 
China.

§§hb. Aus Stockholm, 9. Oktober, bersichitiet Die «Frankf·
Zstig.«: Nach einer Meldung aus Peking hat die führende
Hoiiigkon«g·Schansghai-Bank den Vorschibag amerika-
nischer Fisnanzkveisa Eshiiia eine Alnleishe zu gewähren, a?�
gelehnt unD geraten. fiel! vorher mit deutschen Kap 1}
talisten an verftänlbisgen. Dieses Verhalten der Biaink steht mit
ihrer früher abgegebenen Erklärung, traf; sie alle ihre Beziehungen
zu Deutschland gelöst habe, im Widerspruch. unD hat in der
ententefreutiidlichen chinesischen Presse zu Äußerungen des Un-
ivilleiis geführt.

»Nun-die Wre.iiijci« berichtet aus Pekiii«g: Jtn Suiitschoii futld
seine vom Gciileral Tfchantsusn einberufene Zusammen-
tun ft Der Vertreter von sacht Llrineekommandanten statt, die let·
Regierung ihre Forderungen vor-legten. Die Militärpartet
vevlsanigt den Abgang von vier M·LTtk-stOM, Abschaffung des Gefes-
entiivcurfs über diie Wählbarkeit der Provinzgouvemeure. ü!»
fchaffung Der Der Kompetenz Des Parlamenits unter-stehenden Ver-
fafsuinigsparagsoaipheir Das Blatt erfährt weiter. daß Der Abgstxllsg
Tåaiisgfchaojis als Niederlage Der Radikalen anzusehen sei. DIE
Psarteikänipfe zwischen Nord unD Süd hätten fich
wiieiter ideoartisg zugespitzt, daß eine neue revolutionäre B» -
tveigutiig drohe.



flus dem haupiausscbiisz cles Reicbsiags l
§ts Berlin, 9. Oktober. Dei« Hauptaussclsiiß des Llieichstiiges

setzte heute iii Anwesenheit der Staatssekretäre voii Ja gow,
Dr. Helfferich, von Eapelle iiiid Dr. Lisco die ver-
traulichen Beratiingeii über die auswärtige Politik und
dauiit iiii Zusammenhange stehende Fragen fort. Zunächst
lanien Staatsfekretär Von Eapelle und Uuterstaatssekretär
Zinimeriiiann zur Beantwortung von Fragen zuni Worte.
Ein Mitglied der fortschrittlichen Partei warf dann Fragen der
lltesshäftsbelsandliiiig auf. Dazu sprachen weiter Redner der
Eltatioiialliberaleii, der Deutschen Fraktioin des Zentrums, der
Konservativen und der sozialdemokratischen Arbeitsgeineinsiliiifr
Unter andereni kam auch ein Artikel in der Sonntagsnuiiiiiier
des ,,Berliner Lokalaiizeigers« iiber die vertraulichen Er·
örterungen in dem Zdauptiiusschiisse zur Sprache. Der Staats�
sekretär des Auswärtigen Amtes erklärte, daß die Regierung
diesem in seinen Angaben irrigen und irrefiihreiideii Llrtilel in
jeder Beziehung vollständig ferufteht Gegen den Llrtikel niurde
von allen Seiten Stellung genommen. Von anderer Sein: wurde
der Artikel des Abgeordneten Dr. Pachnicke in der »Livera»leii
Korrespondenz« zur Sprache gebracht. Hierauf trat eine
Frühstückspause ein.

Eilenies streng.
Das Eiferne dlreuz 1. Klasse erhielten: Leutniiiit der Dies.

Dtlfred 1i{i1111111�he11� Sohn des Gutsbesitzers Osw. Lämmchen� in
Saulwitz Sir. «Dhlau; Fliegerleiitiiaiit Haus Friedlirseiider,
Sohn des früheren Ptiihlensliesitzsers Ludwig Friedlasendser iii
Flonftadh

Das Eifcruc Kreuz 2. Klasse erhielten: Mariiiepfarrer Kveiiirad
J en etikh iii der 2. 93i11tro{en*biui{io11 beim Pta«riuekorps, Sohn
des Kantors und Xpauptlelirers Jenehkii zu Pafclskerivitzz Referenkdar
Ferdiiiaiid Jungfer, Krisegsfreiiviltigeiz Vizewachtnieitster im
O. Reserve Fel-d-Art.-kliegt.; Kaufmann Walter Pdosisn Ein-
jälsrig-Gefreiter im 4. lsjaiidwstegiiiieiit ziu Fuß; Heinz Liisnsd e r e r,
Gefreiter in einem Feldart-Regt., Sohn des Geh. Juftizrats
Hinderien r

lleilcliieiieiie Mitteilungen.
Paris, 8. Oktober. Gavasinelduiigh » Die munte-

Itcgrtiitsche Regierung trieb deninäckisft ihren Sitz in Neuillip
sur -S e in c nehmen, wo sich der« Ftöniit bereits liest-Mist.

WTB Paris, 8. Oktober. .,Huinaiiit-5« veröffentlicht einen
Artikel des dänischeii Sozialdemokraten Dr. Stumtittib des: Cs Ob«
lehiit, an der Zimuierwatdisr Beweaiiiig teilzunehmen, seine Sym-
pathie fiir das belgische Volk u:id feine  Empörung angesichts der
Trümmer und der Bedräiiaiiiz der Velgier ausdrückt und den Ein-
spruch der fkgndinavischeii Sozialisten gegen die Verletziiiig der
belgiscleii Neutralität wiederholt.

WTB. Gent, 0. Oktober. Wie. aus Buenos-Aire»s gemeldet
wird, ist Sbackletoii nach Valparaifo abgeteilt. Er wird sich nach
Llitstralien einfchiffeiu um eine Hilfsexpedition fiir »»feine iii den
antarktifclsen Gewäfsern zurückgebliebenen Reisegefährten aiis-

zurüuen. 
WTB Berti, 7. Oktober. «Petit» J.oiiriiiail« zufolge» tra«f sdiesr

iii Alexandrien ei-ii. Deramerikanische Kreuzer ,,Desu·isoines«  »
eine amerikanische Ntission an Bord, die Herk-Krjiizer hat » » » · » _

mittel unter den Christen in Lsnrien verteilen wird.

H O l· e s i e n.
Siädiische Eieroertriebsgesellscljaft

* Nach den kürzlich veröffentlichten Bestimmungen der
Laudesverteilungsstelle für Eier haben die Konimuiiak
verbäiide Eiersamiiielstellen einzurichten. Ju Breslau wird
als Eiersaiiimelstelle die bereits in Gründung befindliche
Eiervertriebsgesellschaft m. b. H. tätig sein, an welcher
sich die Stadt beteiligt. Die voii dieser Stelle gesaininelteii
Eier werden zur Verfügung der Stadtverwaltung gehalten,
11111 von dieser nach noch zu treffenden Bestimmungen an
die Bevölkerung verteilt zu werden. Die Eier, welche
gegenwärtig auf Lebensmittelmarken verkauft werden, find
durch Vermittelung der Schlesischen Wareneinkaiifsgesew
·fchaft bezogen und stammen teils ans Schlefien, teils aus
Polen. Jn der letzten Zeit haben die Zufuhreii indes
ganz aufgehört. Wie die Verteilung in Zukunft in Breslau
vorgenommen werden wird, steht noch nicht fest. Man
wird zunächst versuchen, ohne Eierkarteii auszukomineii
und die Eier weiter auf Lebensmittelmarken zu verteilen.
Der Eiervertriebsgesellschaft wird besonders auch die Ver-
sorgung der Krankenanftalten mit Eiern obliegen, ferner
die der Bäckereien uud Konditoreieiu diese werden aber
Jedenfalls nur sehr knapp bedacht werden können. Naih
den Bestimmungen der Laiidesverteiluiigsftelle dürfen Ge-
flü elhalter die Eier nur absehen an Eiersammelstelleiyan s er»sonen, welche im Befitze einer Erlaubniskarte zum
Aufkau en sind, und an Verbraucher auf Grund von Eier-
karten. Diese Anordnung hat für Breslaii noch keine

« Geltung erlangt,da hier bisher weder eine Regelung des
Eierverkelsrstiioch Eierkiirten bestanden. Sobald aber die
Eiervertriebsgesellschaft in Tätigkeit tritt, wird auch der
Verkauf seitens der Geflügelhalter unter» Kontrolle estellt
werden. Wird die Eierkarte nicht eingeführt, so wir den
Gefliigelhalterii der Verkauf jedenfalls nur an diese Gefell-
fchaft oder an ihre Beauftragten gestattet werden.

Die Breslaiier Kariosfeloersorgiinss
» it: Den �Bemühungen der Stadtverwaltuug ist es ge-
langen, die itartoffelziifuhreii wieder sotveit zu heben, daß
der Tagesbedarf gedeckt wird. tsoeiite vormittag sind in
Eisenbahiiladungeii bereits 4200 Zentner eingetroffen.
Daiieben wurden aus der näheren Umgebung diirch Ges anue
Kartoffeln herangeholt; diese Zufuhreii betrugen am sonn-
abeiid und Sonntag 1800 Zentner und nehmen auch heute
noch ihren Fortgang. Ju deii nächsten Tagen werden auf
Grund voii Vereinbarungen iiiit verschiedenen Kreisen
größere Seiidungeii, namentlich aus dein Kreise Oels, er-
wartet. Fiir die Verteilung innerhalb der Stadt wird eiiie
neiiejltegeliing erfolgen, über die der Magistrat bald näheres
verossentlichen wird.

Gegen Preissieigernngen
· »�- Der Präsident des Kriegseriiälsruiigsauits hat Richt-

Innen für ein tatkräftiges Einschreiten der örtlichen
Behörden gegen die Preissteigerun en auf dem Lebens-
mittelmarkte aufgeftellt, die jetzt den erwaltungsbehörden

zur schleuiiigeii Durchführung der darin empfohlenen Maß-s
nahmen übermittelt werden. Jn deiii Erlaß heißt es:

»Noch den vom Kriegsernähriiiigsaiiit geinachten Beobachtiingen
siiid die Preise aiifdeni Geuiüses und Obstmarkt in fortgesetztem
Steigen begriffen. Es wäre daher iiii Interesse der Sicherstelluiig
der Volksernährung dringend erwünscht, wenn die örtlicheii Be-
hördeii zu einem tatkräftigen Einschreiten gegen diese Preis-
steigeriingeii angeregt würden. Es würde insbesondere zweckmäßig
sein, darauf hinzuwirken, daß während der Wochenmärkte
dauernd ein oder mehrere sachkundige Mitglieder der Markt-
kommisfionen  Marktausschiisse der Preisvrüfiingsstelle usw! aiif
dem Marktplatz zur Kontrolle des gesamten Verkehrs von Gemüse
iiiid Obst, insbesondere der Preisgestaltiing, anwesend sind. Gleich-
zeitig wäre ich dankbar, wenn die Marktkoinmissioiieii und alle
anderen Dienftstellen aiif die forgfältige Beobachtung des Handels
auch mit allen übrigen Gegenständen des täglichen Bedarfs hin-
gewiesen würden. Den Biitgliederii der Marktkommifsionen bitte
ich hierbei insbesondere zur Pflicht zu machen, bei ihrer Tätigkeit
auf die Anbringiing der von den Preispriifiingsstelleii vor«
geschriebenen Verzeichnisse hinzuwirken. Auch da, wo Höchst-
vreise nicht festgesetzt sind, stehen den Behörden ausreichende Be-
stimmungen zur Seite. Als besonders wirksam hat es sich er-
wiesen, wenn in geeigneten Fällen seitens der Polizeibeamten von
dein Recht der vorläufigen Festnahme  §127 der Strafvrozeßs
ordnung! Gebrauch gemacht wird. Wiederholt ist sodann die Be«
obachtuiig gemacht worden, daß insbesondere bei der Verforgiing
der Bevölkerung mit Frühkartoffelii die örtlichen Stellen den
sich schnell verändernden Verhältnissen nicht immer gerecht werden.
Dankbar wiirde ich es begrüßen, wenn die Aufmerksamkeit der be-
teiligten Dienststelleii erneut auf die Lierforguiigsregeliiiig gelenkt
würde, da ich unter den gegenwärtigen Zeitverhältnisseii besonderes
Gewicht darauf legeii inuß, daß örtliche Verbttterungen und
Schwierigkeiten durch Preistreibereien und mangelnde Tatkraft
der örtlichen Behörden vermieden werben."

Breslaiier Goldcinkanfgstella
a: Jii der Zeit vom 30. September bis o. Oktober find Gold-

sacheii im Betrage von �.20 626,20 Mk. angekauft worden. Bisher
insgesanit 61793,45 Mark. Weitere namhafte Eingänge sind zu
verzeichnen. Oberpräsident Dr von Guenther hat eine Anzahl
von Goldfachen der Goldankaiifsstelle zugeführt, ebenso Hauptmann

� voii Klein und Fräulein Olga und Clara Banasch in Breslam
Herr Eugeii voii Tempsktx Bara Post, Schmalz. Prokurist Franz
Hehmanii hat eine große goldene Medaille, welche anläßlich einer
medizinischen Arbeit vor längerer Zeit vom Kultusministerium ge-
ftiftet worden ist, zur Einlösung gebracht. Eiserne Herrem uiid
Dainenuhrketten können voii jetzt ab von der Goldankaufsftelle
zum Preise von 2,50 Mark die Kette als Ersatz für eingelieferte
goldene Ketten bezogen werden.

« Fried-with, flieg. Söreelau, 7. Oktober. Die hiesige Ortsgruppe des
Flottenvereiiis hat für den Opfertag fiir die Deutsche Flotte am
1. Oktober Militärkonzerte in Friedlaiid und für die Lungenlseili
anstalten in Görbersdorf veranstaltet, sowie Haus- und Straßen-
fammliingen in den Ortfchafteirihres Bezirks durchgeführt. Die
Beteiligung an deii Veranstaltungen unb Samnilungen war all-
gemein und gebefreudig Es ist ein Reinertrag von 4300 Mark
erzielt worden, der dem Präsidiiini des Deutschen Motten-Vereins
in Berlin uberiviefeii worden ist.

e: Breslaiy 9. Oktober. Auf Erhöhung des Kuchenkoiitiiigeiites
oder auf Bewilligung von brotiiiarkenfreiem Mehl zur
Herstellung von Honigkuiheii usw. find ini Laufe der legten Monate
bei der Stadtverteiliingsstelle zahlreiche Anträge gestellt worden.
Hierzu bemerkt die Stadtverteiliingsstellu So erwünscht es ins-
besondere mit Rücksicht auf die kommende Weihnachtszeit wäre,
wenn diesen  Beinchen entsprochen werden könnte, läßt sich eine
erhöhte Sllielslnieiige für die Zwecke der Kuchenbäckerei bei der
Kiiavplseit unserer Vorräte nicht bereitstellen. Anträge auf Be-
willigung brotinarkenfreien Nichts find daher zwecklos Aus die
bereits eingegangenen Gesuche wird ein besonderer Bescheid nicht
erteilt-werden. Bei deni augenblicklichen Mangel an Streckungs-
mittelii muß die Herstellung brotmarkenfreien Gebäcks
auf das Äußerste eingeschränkt werden, sodaß die hierdurch
ersparten Biehlmengen für die nächste Zeit das Fehlen der
Streckuiigsinittel ausgleichen. Wer Kuchen und Zwieback in un·
verändertem Umfange herstellt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn
er nicht mehr die zu neuen Vtehlbestellungen erforderliche Brot-
markenzahl aufbringt.

-�- Die Städtische Straßenbahii hatte im September eine
Einnahme von 594457 Mk» das sind 115457 Mk. mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres. Seit der Einführung des neuen
Tarifs hat der Septeinber die höchste Einnahmefteigerung und
die höchste Einnahme überhaupt iii den bisher abgelaufenen sechs

s Monaten gebracht.
� Aus den Polizeilicheii §Vieldungeii. Gestohleii wurden:i . .

in der Nacht zum b. Oktober aus einer verschlossenen Gartenlaube
Slliichsaelisstraße 92. 13 Sianincben. darunter ein altes mit sieben
Jungen, aus einer» Fileifckierweirkftiatt Tauentzienftraße 66 am
6 Oktober abends in der Zeit von 7 bis 8 Uhr, eine Menge
Räucherfleiscls und Rauclsscrsveci. Jn idem Haufe Sadoivasstrsciße 18
versuchte »in der Nacht zuin 7. Oktober, um 121X2 Uhr, ein Einbiiecher
in eine Wohnung zu gelangen, wurde aber vortsclieuchh Gesstohlen
wurden ferner vor der Ntarktlssalle I]. lFriedviclsstrtasßel am 6. Ok-
tober, niichmittsags 323 ishr, von einem Handwaaeii ein brauner
ßeberfofrer. in» dein sich aiztliche Instrumente befanden, vor der
Markthcille I iR-ittervlatz! am ö. Oktober, nachmittaas in des» Zeit
von t bis 3 Uhr, ein zweirädrigen: Handlungen.

�-- Ani 7. Oktober, vormittags 9 Uhr, swurde ein 10 Jailsise
alter Schule: auf der Fürsteiiistraßa Ecke Piastenstraß�e, von
einem Stis a ßen 11 als nzuge uni gerissen, geriet unter
den Vorderteil des Niotortiiaaens und wurde eine Stvecke gefchlieifi.
Dabei erlitt er verschiedene Verletzusiigeiy ivjdaß er von Saimariitersii
deaseueriwehr nach dem AllserheiligewHojpital geschafft wenden
muß e.

�- 1c Feueriveshr wurde am Sonntag nachmittsags uni
by; Uhr nach Lew»aldsiraß-e»24 gerufen, wo duircli mit Streut!-
holzern spielen-de Kinder· cin kleimer Stubenbsraaid entlitiaiideiv aber
schon vor Ankuiif der Fciieiilvehr gelöscht swordeii war. Zweimal
wurde ferner die Fseuerzivehv unniitz alaniiert, um 6IX2 Uhr wegen
Bruches eine: uuiusxsiiiiisserleituiig im tsÆuse Sishillesrsftrciße 22
und um» 81213 Uhr nach M ialteferstraße 8, wo durch heraus-
falleii eines Ofeniolsrs des Baideofeiis Rand! in die Baidestiilie
gediungeii ivcir.» Um»8 Uhr 8 Miit. epplodierte im Haufe Schul-
gaf se 12 in einer im Dcschgieschoß gelegenen Wohntstiibe eine
PetroleunvLampe iurnd setzte die Tis.hdecke, auf der sie stand, in
Brand. Das gab ebenfalls Veranlassung zur Hesrbairiifiing der«
kzsciiierivehiu

sank-eiskalt.
Erhöhung der Spirituspreifa . _

Der Betrat: der Resichsbiiaiiisiitweiiistielle hat in {einer Siitzung
am 7. d. Mts beschlossen, in absehbarer Zseit keinen Spiritus?
zur Verteuseriinkg für Trinkbraniitioieiiizioecle fr-e i-
z u g eben. Dciiieiiitssprechseiid koiiiint jedenfalls für das Jahr 1916
keine Frei-gäbe mehr in Betracht, ja, es wird iii Inter-
essenteukreifeii nunmehr mit der Möglichkeit gerechnet, »daß für die
ganze laufende Geschäftsperiode eine Freigabe nicht mehr erfolgt.
Der erzeugte Bsrcisnntivein wird in »der Hauptsache« für technissche
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Zwecke. iiiid Leeres-bedarf benötigt und es werden letdiglich
für den Tri.nlbranntiiveinbesdarf des Heer-es mäßige Nteiiigeir am:
Verfügung stsoheir ·J-nfol-gcid-esseii- ist es das Bestreben der Spiritus-
zeiitvatl-e, auf die Brennser daihin einzuwirken, daß sie alle der Jn-
betriebsietziing von �Brennereien derzeit noch eiitgiegensstelseiisdeii
Schtviierigkesitcn aus dein Woge räumen. �Sie Svirituszeiistrale hat
deshalb eine Abteilung für Kartoffclziitvseisiiiisi
errichtet, die den Brsennserii beratend zur Seite stehen soll. Mit
Riickfichit aiuf die bestehende Sspiiiiituskiiappheit hat der Geh-int-
ausschuß leer Spirituszentrale asm 5. Oktober unter Aufhebung der
Bestimmungen vom 9. Asusauft folgende, von der Reichsbranntiveiiu
stelle sberseists genehmigte Beschlüsse gefaßt:

Für Bmnntweiin der »auf Grund des § 5 der Verorsdiiuusg dies
Vundesvcvts vom 16. April 1916 an »die Spiritiiiszeiitraslstielle ab-
Bundesriats vom 15, Aprisl 1916 an bie Sspirituszeirtriile ab-
gefertigt ist, wird ein Abschlagspreis von 98 «« für das
Hektoliter gezahlt. Dieser Abschlagsprieis ermäßigt sich um
21 «« für its-e Ablisefseruinsgeii von solchem B.r«aiiintiv-eisn, ider Durch
Vevavbeiitiuiisg von Meiliassie allein oder in Verbindung mit anderen
Stoffen in snischt Hefe Vorarbeit-enden Brenneireiien gewonnen ist.
Der Asbschsliiigspreis ermäßigt {ich um den gleichen Betrag fur »die
Abliieiferung soliher Vrseiiiiiierseigeii-, welch-e Hefe nach dein L«i"ift»iiiiiss-
verfahren� erzeugen: der Betrag, um den sd«e»r Llbscklslaltsprseis ac-
liifrat ist, wird jeidoch nach Asblaiiif dies Gefclrästsiaklsres iia-cls«g»ezci-ls»lt,
»wenn idisefe Brenneveieii den Nachweis iibhren, daß sie
isn der Zeit vom 16. Sesvtemiber 1916 bis 15. Sev-
tieiiiiber 1917 nicht mehr Melasf e sverarbeistget haben, als
30 Huiidiertteiskeii der verarbeiteten Rohsioffq unter Bevückfitigiiiig
der. Ertragsfähigkeit der einzelnen iliohstosfise entspricht. Soiveit
sich ein tltodiirfnis nscrch iisbertriciigiiiisg »von Durchschnitts-
brannte vhciruuöitellt, swird es· die Sviristuszeiisiralse unentgeltlich
.v·efi«iedi.geii. Für Friartoffelik die ausivseisliils der Be-
schseisnisguivg einer «amtlichen Fliirtofsfolstielle ziu Brenneresiztiiseckeii an-
riekiaiirfit sind, tvird eine V c r gü tun g von 50 .3 »für den Zentner,
xeidsoch shöchstens 10 «« für das töektolitier aibgelieferteii Alkolsiils
seiten-s der Spiritiuåzeiitsiiaile gewährt. Dieser Zuschuß �turnt� nicht
gewährt, wenn sdesr renner in hier Zeit vom 1.»»Oktoi&#39;ber» 1916 bis
30. Juni 1917 eine sdaistoffeiltriocbnserei oder Stcirsbefcitbrisk betreibt
aber an Ieitnie Kiartsoffseltrioscknereii ober Stärkefabrib aii aber «er
beteiligt i{t� liefert, es feii denn, das; dies auf beshördsliehe Lib-
forlderuiiig geschieht. sz

Wie vierlsalutseih wisrld die. Spiritusszeiitraile sehon in snäclsster
Zeit eine stärkere Erhöhung der T"rinkibraiintiveiii-
pr eif e eintreten lassen, möglicherweise kommt auch eine mäßige
Errhöhung der Psveiife für Bresnnspiritus und Sviritus für
technische Zwecke in Frage.

Englands Außeiihandel
WTB. London, 9. Oktober.  Reuter.! Die Einfuhr nach

Großbritannien betrug im September 77 488 368 Pfund Sterling
oder uin 7202181 Pfund Sterling mehr als im September 1915,
bie Ausfuhr 43 477 677 Pfund Sterling oder um 11169245 Pfund
Sterling mehr als im September 1915.

i» Versammlung Breslauer Börfeniutercssentciu Breslaii
9. Oktober. Die neue Woche zeigte wieder eine recht feste
Haltung. Von kräftiger Mitwirkung waren hierbei dersglänzende
Erfolg der fünften Neichsanleiha sowie die günstigen Berichte von
den Kriegsschauplätzen.. Die Bevorzugung für Bergwertss
aktieu trat in der privaten Börsenverfamiiiluiig wieder in der
höheren Bewertung der Papier-e dieser Gattung hervor, von der
neben Oberschl. Eifenindustrie und Oberschlef. Eisenbahnbedarf auch
Lamo- und Bismarckhiitte berührt wurden. Gute Beachtung
fanden von sonstigen Jndustrieaktien Textilwerta LinkwHofniaiin
und Feldmühle Am Markte der heimischen Fonds, die
allgemein gut gehalten waren, begegneten Staatsanleihen
besserer Frage. Ruhiger war der Verkehr in Polnischen Pfand-
briefen. Täglich kündbares Geld ist begehrt.

Berlin, 9. Oktober. Auslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-
graphische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
ein. 9.___ 7. los-i. 9. 7.
�- New-York 1Doll. �48 G 5.48 G 41/, Norwegen 100 Kr. 1533/, G 158% a

do. Mit! B 5,50 B do. 159% B löst« B
41/, Holland IOOGuId. 227V. G 221% G Pf« Schweiz . 100 Fr. 1063/3 G 1063/9 G

. 227W. 13 2278/. e do. » 106% s read-« a
5 Dänemark 100Kr. they; G 1561/. G 5 OesL-Ung. 10013.1: 69,96 G 68,95 G

d0. 156% B 166% B d0. » 69,05 B 69,05 B
5 Schbvedeu 100 Kr. 159 G 159 G 6% BuJganenIOOLewn 79 o 79 G

do. löst« Bilöß!�, B d0. 80 E 80 B

WTB Berlin, 9. Oktober. Getreideberich«t. Dsurch die neuesten
Busuidesratsvserordnungen über Futtermittpel erfährt der Verkehr-
iism Produtlsteiigeschäft wseitiere Einschrsänkirngeiu Die starken
Regenfälle der letzten Tage sind für die Feldbestelliusng iund die noch
im Boden fteckentden Hackfriichste nicht sehr willkommeiu doch hofft
man, daß Schaden nicht entstehen wird. Jn Rüben iist das Ge-
schäft ziemlich lebhaft gewesen, namentlich seitens über Korn-
gingen zeigt sich regere Nachfrage� Jnsdiistriehafer blieb wenig

a net.
WTB. Berlin, 9. Oktober. Friihiiiarkt Jm Wareiihandel

ermittelte Preise: Svel fpreumehl 11--13, Pferdemöhren 4,50 bis4,75, Wiesenheu 5,50 gis 6,75, Kleeheu 6,50 bis 7,50, Runkeb
rüben 2,20, neue Seradella 88 bis 110 für 100 kg. Wruken 3,20 bis
8,30 ür 60 kg, getrocknete Rübenfchnitzel getrocknete Mantel-
rüben lätter 39 für 50kg. Saatlupinen 55 bis 65 Svörgel 110
bis 125.

�*5 Moskau, 9. Oktober. Säuiereiein Der Markt war bei
Zchwachein Angebot unverändert. Saaterbfen, Pferdebohnem gelbe

ubinen, blaue ßuuinen, Wirken, Peliischken unverändert. Kleefainem
Tiinotlitv Seradellm Jnkarnat fest.

Sport.
Dilffeldorf 8. Oktober. Kaiferswerther sjijlackss

rennen. 3000 Mark. Eiitf. 1400»2�i!tete»r.· s« 1. E. Doects SorgelDreißigxg 1. W. Ka Les Atlanti c  Stuhl!, 3. Hochalv  R. Franken
Tot. 52   orge!, 14·» tlantic! :10. Pl. 40, 10,_23:10. Mit. Rose:gar» Sisstgrin Blu er, York, Tourbillon, Julie. Tot. Rennen�

OP --&#39; - g
Heltorfsisa brennen. 3000 3111111. Gut�. 3000 Meter.1. Rittnu Mhlius iexta  Unruh!, 2. Simon  Buf l, Z. Wunder«laiåivs  Riåi»»kl»e»ib!. Tot. 0:10. Pl. 12,14:10. Unpl. Vordem. Weile

�- .���- e e.JIrigerhof-Jiigdreniie«n. 6000 Mark. Guts. 4000 Mieter.
1. Hirn. Wepes Etlier  Krattiaer!, 2. share-stock  Krause!, 3. Linie
üben  Siiihl!. Tot. 2»9:10. Pl. 12, 13, 15:10. 111ml. Sanais, Samt
kziules«» ausgebr.!, leoraiu poviilo, Eominaiidaiit überlegen, 10��-»
��5 1.Dispos» »die-w. 5000 winkt. Guts. 1600 Mieter.A. Jüngers E asdsirer  Peters!, 2. Was Jhr wollt  Brederecke!,

3. apitaiio  Unrul!. Tot. »10-·4:»10. Pl. 19 _12, 16:10. UnbLßlia-
uoleon, Billa, ldae el, Maioritah Giddis Girl  reiterlos!. Dreher,
1���Kopf���3«- Lg. ·» _

Diilfeldorfer Hurdeiireiiiieiu 8000 Mark. Eins.
2800 Meter. 1. Herren . �Braune »und öd. Hasses lzaiitata
iBlumel 2. Schalk  Unruh!,  Pierette sBufchl Tot.»22:10. .
38, 22:10. Unpl. Norm, Ceres, Geruiaiie, Real Star. �überlegen,
9-�-10�-�2 Lg. Cantata und Germcine unter einer Sieg·
Totalifcitornumiiieiz .

rtrather Jagdreunen 8000 Mark. Eiitf. 8000 Meter.
1._ W. Brauns Anvi J . Samt Ssabina  Unruh!, R. stille
Kille  Kuhl!. Tot. 49:10. Pl. 14, 12. 18:10. UnvL Madifom Dramen:
burg A loat Liebs abe, Odda. llberle en, 8--4�-% 2g.Abschiedss « achrcnnen. 32_ Mark. Guts. 2000 Mieter.
1. O.  Sie; ers W e ll n o w  Bluniel, 2. Diikivciiii l Bauer , 3. ; ournelsiman lKu l!. Tot. »47:10. . , �2 332210. Ungl. turm malbe,
M»i Powein Jas»iiiiii, Struck Llgiziin Iordaii sblie a. Statt teheii!,
Oi eau de Fu, Eisernes Kreuz. Sehr leicht, 8�-�1«-H-�-2 53g.

I

I

liefen



Griistes und heiteres zur Kriege-Zeit. l
Gegen die ,,Miesmucher«.

Der Bund deutschgr Gelehrten· und Künstler lKulturbuiid! hatim Verlag V. G. Tcubiier iii Leipzig eine Schrift: «Deutsckie Volks-
kraft nach ioei K-:i-«cfsjiilir·sii« herausgegeibeiyspiiie vier Vorträgeenthält: sPPof. l!r. Altar, Sliübner  Uns-ere Eriisuhrunah PWL D?

tUiisere JiidustrieL Dr. WalterkVloteiii  �Der Geist
Dr. Rudolf Eucken  Der Geist iiii· Sanfte!. Dein

der sich u. a. gegen die Miiesinucherei in
folgende beherzigensiverten

�otter Nernst ·
iiii Heer-e! und Prof.
Div e m scheii Vortrage, ·
Der Heimui wendet, entnehmen wir
Mahnungen:

,,W�eiin heute der Russe in Frankfurt an der Oder« und der
Franzos-e i-n Frankfurt am Plain ftunde, dann aube es keine
Bliesincicheis in Deutschland mehr, d·ann wiiude iedem noch ganz
anders zu Vewußiseiii gekommen sein: dii mußt· dus··Let3te von
Kraft hcigebeii -�·cils heilte. weibwir u·i»is das leiiteii·konneii, weil
wir uns täglich fa·gen: ususere lieben kss·eldgrsuuen, dienverden e»
sclson inacheii! Und. so iiieiiie ich, est ·es eine Lu xu·s1tiini-nuiig,
diese nervöse Flauuiaclieisei. diejich eines großen· Teiles dies· Volkes
beniächtigt hat. Ernstlicli tragisch brauchen wir das ·n-icht zu
nehmen, und tragisch niniiiit das auch die Armee nicht, aber
schjmsxfezs tut si-e inordsinafzigl · · ·

Wie oft können Sie von· hseimkehrenden Krieger-n �- d·us heißt
rm1 solchen, die aus der Heiiiiat w·ieder an dsie Fxosntjominen «�-
höreiiz Gott sei. Dank, daß ich wieder im Schuhen-
g r a b e n bin --- zu Hause, da war es nicht zum Aushalteiil D-as
ist aber ein Simon-ist, den sich die Heimat hinter die Ohren schr·e··iben
darf, und ich Dann Sie versicherm daß das Heer so denkt und fuh·lt.
 sollte sitlsjeder aii die Brust schlagen und sagen: was kann »ich
dazu tun, was muß ich dazu tun, daß es anders wird? Das musfen
Sie uns sclisoii versiiiseclieii daß  �Sie da est-was eingreifen ti·1·oll·en.
Und glauben Sie mir: aiis die D uu e r wirkt es d·o cli.·· Natürlich,
der Siegestiiille der Arius: wir-d nicht dasdiircki beeintrachtigt, aber
Die Schönheit des ganzen großen Erlebnisses, die hehre F« r eu d i g-
keit nimmt doch a b, wenn immer die jammesrsvollen Vriefe aus
der Heimat koinmeii r-nni Buttersteheir Schützenariuben-
liegeii nnd Viitterstehesn �- vergleichen Sie das
e i n m a l!

Und schließlich: Luxusstiiiiiniingen �-� man darf ·sich ihnen nicht
so hingeben, daß sie überhiiiibnehinen. Der Krieg isit noch nicht zii
Ende. Es gilt und! lange dur.chzuh-alten. Unsere
Feinde, Sie können es jeden Tag leseii, sind noch lange nicht bereit,
Frieden zu tauchen. sit, wenn das von uns abhinge, zu sagen:
bitte, wir haben genug! Irr, wenn es damit aetuin wäre! Aber
damit ist -es nicht getan. Dei Willa der Glaube, der Wahn unserer
Feinde, sie könnten doch noch einmal uns nieder-rinnen, i.st noch
keineswegs erledigt, und bevor der erledigt ist, gibt es keinen
Frieden. Und darum hcisst es: Aushalteii im Heere, iind in d-er
Heimat! Jede: von Jhiien uiuß dazu niitwisrken jeder in seinem
Kreise. Den Kaum« der Fäuste haben wir akewongnein den Kampf der
Köpfe haben wir gewonnen, nun lassen Sie es uns beweisen, daß
wir auch den Kamipf der Herzen gewinnen wollen!«

Lodzer Kulturbestrebungen
9111s Lodz wird uns geschrieben:
Die Juden sind setzt eifrig dabei, Bildung und Llufkläriing in

Die Tllkussen der jiidischeii Bevölkerung zu tragen. Der zu diesem
Zuiexk gegründete Schul- und Volksbildunasverein
verbreitet nach-stehende Vekanntmackfunm ,·,Hajnt heiben sich on die
iaxsschrojbusngen off di bildungskursen beim� jidischeixs Schul- Un
Folksbildungsfereiir Es weren gieefent zwei obt-eilungen: a hu-
ninniitare un a iiatiisrtvisssenscliuftliche, ojf welch-e es weleii geleiert
weren folgende gegeufchtundem 1. kultuii«-gsesckiiclsste, 2. birgerliclsies
recht, 3. geschichte fun der jidisclser literatun 4. ulaeme-ine literatur-
teorje, 5. algemeine gcschichtiy 6. di farfassuna fun die modesrne
nieluches 7. fsisische eiszilsiincn 8. anantomie, 9. boianif. 10. chemje,
11. inateniatih 12. higiene, 13.kosinogrufje. Die lekzjes welen
ilustriri werenmuit licht-bildet. Die gegenschtenden weren ajngeteilt
in jinkleii  Abfchnsitte!, zu l0·lekzjes in a jsikl. Der objol  Kosten!
fun a jikl is 80 Kein, far- Mitglieder« fun »iidischer Schul- uii
zkolksbildungsferseim 20 Kur» ein lekzje 5 Sinn. UT! 3 Floh. Far-
schrujbeii sich ken men ieden Eng fUU 7 Die 9 in otnenD isii lokal fun
farein Dluga 45."« �- �Dicht und billige-r kann wahrlich niemand
bieten. Auch hier· heißt�s: konkurrenzlosl .

König Wilhelm U· von Württeiipberg und
Gras Zeppelin

Daß der König von Württeiiiberg zu den ersten iiiid treuesteu
Förderern gehört, die Graf Zepveliii bei der Erfiillung feines
Lebenswerkes gefunden» war bisher schon in engeren Kreisenbekannt. Nun fiiiden wir in der gyeftnumnier, die die Zeitschrift
»Über Land und Sllteerf zum·25jä rigen Regierungsjubiläuiii des
Königs herausgibh ein schönes und· uufichlußreiches Dankes-
bekenntnis des Grafen 8epvelin, den die Reduktion der genannten� geitschrift um eine Äußeriina zu dein festlichen Tage gebeten hatte.

ru Zeppelin schreibt: ,,Wohl nennen die Schwaden mit Stolz
ihr Wiirttemberger Land die Wiege der Zeppelin-Luftschifse, die
die Begeisterung des ganzen deutichen Volkes aus der Asche des
Echterdinger Opfers einst neu erstehen ·ließ, und von denen heute
in unserem Daseinsringen eine wesentliche Mitwirkung zur Nieder-
zwingung unseres schliiiimsten Feindes erwartet wird; aber wenige
wissen, wie sehr·dus Zusamniensalleii der Regierungs-seit König
Wtllielms I1.· mit der Entstehung und· Entwicklung dieser Luft-
schiffe entscheidend für letztere gewesen ist. Von den vielen Kund-
gebungen lebendigsten Interesses des Königs für meine Gedanken
und Arbeiten. und des niir geschenkten Vertruuens seien nur drei
in ihren Erfolgen ausschlaggebeiide Taten hervorgehoben: Als im
Jahre 1893 Kaiser Wilhelm II. sich zur Besichtigung der württeiip
bergischen Truppeii in Stuttgart einfanp, da nahm unser König
die Gelegenheit wahr, um die Hindernisse zu beseitigen, die es mir
bis dahin unmöglich gemacht hatten, die persönliche Förderung
des Kaisers für das weitere Vorgehen zu gewinnen. Die nächsteFolge davon war die Einsetzung eines Ausschusses unter dem Vor-
itzeron Helmholtz zur Prüfung meiner Entwürfe Wenn dabei

zunächst auch ein ublehnender Beschluß zuwege kam, so liegt doch
Der Allsgcllig der gan en Weiterentwickelung des Unternehmens
in Den Verhandlungen ieses Ausschusses. Jm Jahre 1904 waren
ein erstes Mal alle meine eigenen und von mir auszutreiben ge-
wesenen Mittel erschöpft; da rettete der König das Luftschiffbum
unternehmen vor dem sonst unuusbleiblichen Untergang durch die
Beivilligung einer Lotterie in Württemberg. Ein wirksumeres
Mittel, um der ganzen Welt Vertrauen zu meiner Schöpfung zii
schenken, konnte es nicht geben, als wie iin Jahre 1908 das
württexnbergische Königspaay allen gekrönten Häuptern voraus,sich auf einem Läeppeliiiscliiff durch die Lüfte tragen ließ. Schon
aus den ungefü rten Beispielen ist die dauernde, auf wirklichem
Verständnis gründende Teilnahme des·Königs für mein Tun iind
die mächtige Förderung zu erkennen, die mir dadurch zuteil wurde.
Und es darf überzeugungsvoll behauptet werden, daß König
Wilhelm 11. in vorderster Linie derjenigen steht, deiien man die
Verwirklichung meiner Erfindung zu verdanken hat.

Graf Zevpelin.«

Eine Bücherausleihe 150 Meter vom Feind
entfernt.

.-:: Wie dringend es unsere Soldaten nuch· gei-stiger Nahrung
verlangt, beweist der Umstand, daß eine Brigade-Brücherei, die

igizioobeåetztienhiliußlund ein FrichtIeJt wsurdeöt  h1P00 gisius ei un en vermer . uvon ge sie rza · in ie
vordevste Fsrontg die 150 Meter vom Feind entfernt liegt. »Meine
Nerven waren von den anidauernden Beschie ungen unserer
Stellung auf das äußerste gereizt« erzählt ein ·oldat mündlich
in der Deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung, �Die
fein-er Biickferei größere Zuwendungen machte, »du brachte mir ein
glücklich-er Zufall· den Band Gorch F o·ck ,,S··ee·fuhrt ist Slot", und beimLesen dieses schonen Buches vergl? ich vollsig das Grauen und die
Schrecken meiner Umgebung, wi ig folgten meine Gedanken dem
{Dichter gu·f··s·e··i·nen ·t·vundeiZoolle·i;···Fa·hrten.&#39;«a·· Bzslzzr i·i·!·ar die ge-nann e i , « eren aup ig eit w« ren s rieges ie
Versagung innere: Eruption mit guten Büchern ist. so gliicklich,

�--

ulle an sie gerichteten Bitten um ·Bucher erfüllen zu ERNST· VII«
Ende Septkzsphkk 1916 sandte sie insgefanit 885101 Bucher hinaus,
davon an Lazarette 109 684, an Tuusppentieile 218718, an dsutschs
Flriegsgefasngene im Ausland 52 319.· Die Stiftung· HOff»t» mit
Unterstützung ihrer Freunde und Pirstgliesder diese Liebestatigkeit
weiter fortsetzen zu krumm.

,,Kleiiie Hauskomödien.«
A iis Berlin wird 1in3 gcichriebeii. Niaiicher Vsprsesluiier wird sich

noch gern des: kleinen Huuskoiiiodisen erinnern, ·die
Dis. Grich Fischer mit seiner kleinen Triipve vor eiiiigen
Nloiiateii bei {einem Vreslauer Gustsspiele uufael11h·r«t·hat. »Jetzt Hat
dieser und! als Praktiker bewährte Kuiistgelehrte hier· sein sehr
verdieiisilidses Unternehmen wspiesder aufgenommen. let-der fremd!
noch immer in einein unzurseicksendeii Lokal. ·· brachte ain
Sonnabend drei neue solcher kleinen Hiuiiskoniodsicii zur 1l·km1f-
fiilsruiikf und fand wieder reiche Lliierkeiiniisncr Ein Gluck ist es
fiir ihn, daß ihiii die ganz sausgezeichnete Alte, die noch junge
Kgzkhc August, trotz sehr lockendeii Lliierbietuiiaen großer
Viihiicii treu geblieben ist. Sie verhalf Den_beiD&#39;en_6t11cien »Mutter
Schirödern« und »Die Weinp·robe« zii großer Wirkung. {in dem
ersten gab sie eine echt Berliner Hokerin zdie iich nur··schtv·er von
dein �Bahn heilen läßt, daß ihre· Tochter eine große Dichter-m, ihr
Schwiegersolsii ein grosser« Tondichter ist, im zweiten eine alte
Jungfer, die nach einer Lseinpsisobe im· Schtoips sehr· zum Aisask dss
auf ihre Erbschaft hoffenden Neffen sich Wind-essen alterem FWUUDE
verlobt. Jn dieser Weiiiprobe hat Dr. Fischer, der Uns txach {Die
vor �-- ohne rechten Giund -�- die Namen feiner Dichter vserfchweigb
köstliche M arschner {die Miisik h·er-asngczog·e·ii, lvahrend die von
ihm für »Mutter Sclsrödern« gewuhlte Musik von Konradin
Kreulzer doch schon recht farblos i-«It.· Ganz eiitziickend·e, sehr
veizisolle Srliufikstiickc aus· Gliicks komifchen Obern sind ·in das
dritte Stück, »Die Wxalirssacieriin« verrucht. Hier finden fiel! die
Herzen eines �Buntes, das iii Der Kjiidheit unzertreiinlich gewesen,
danii aber cirseiiiaiisder gekommen ist, wieder zusammen, und ·z-tvar
in einer Ruinpclkcinimer in dordie Ssvielsacheii der einstigen
Kind-er noch liegen. Die Wahrsaaerinnst eine Dante, die das Pia-at
zu gleicher· Zeit in jene Kammer besftellt  Diese drei neuen
Stücke sind bereits im Druck ersch«ien«eii, sodaß ihrer �Einführung im
KamiIienfreiii-e, in Lazuretteii und bei Schultesten nichts im
Wege. stellt. Vvs92

nieder, v0 m. 8
u Hamburg.

Telegr. Witierungsheriohte vom J. 0 Uhr·
Von der deutschen Secwarte z

sen: eralur  .. T� Tem erste! m n H« lsllllWkIlUk Z«Ort trinken. "w"  Ort trinken. "&#39;��" L g» � in ins. will« z:
s l! l 7. 9. E« 9, l7. 9. i� U· l 7- 9. «

tliittiiim . . l4 15811. 1 FrankLaJil. U! 15 bei. 1 Kopenhagen 10 15 llunsl �-
lleiium . . 14 l4 - �- Karlsruhe . 14l 10 - 22� Slodiholm . 7 858d. 2
Hamburg . 14 16 s f� lilüuiiien 12l l3 · 1 llernüsand. 1 4 - �-
Swlnemünde lä  -  Zugsiiize . �3: HllEii_1&#39;:L_ �ilvzipgranda. *3,  �··linkshin» 1 - _ ·· �r ssz« Ist«- n! »E-isiiisi 10 13111111 8 slskxisssp i? i? «. 3 Kursiv; »- 0-101111»;
lachen . 13 14 Sei» 1 llelder. . . 16 14 - � Warsdiau 10. 14|aolkig 2
Hannover l4 17 heil. 1 Butter. . . �- - �� � Wien . . 14 ldbad. �-
llerliu.. 13 16 - 10 Ebrisiiansd. � -� �- �- Prag .. 14. 16 - 2
Dresden 1:? l7lliegeu 4 Skudesuaes � - �- · Belgrad « «· ««« «· �
steilen: . 12 l6lieilei �- Vardö �- � � stille-isten�Bromhcrg l0 14� - THE Sliagan � . �- 1? «� �I iinopel -- 14 - �
biet: . l3 16 heil. 2 llansiliolm . 11 135 heil.

«! lisdil. == liiedersihlagsmeng w. d. letzt. Z« Slund.
Das Wetterist noch sehr uuheständig und außerordentlich warm Regen-

fälle traten zilleuthallieu auf, haben aber auch im Westen und an den
Küsten an Stärke nachgelassen.

Witterungsaussichten für den 10.0ktober.
Nach ils-n steolnictitiiiiszess Geistige-arti; ii.cl.l3resl.sis-- »: -.« ckrie iirirai aufgestellt.

Vi�ni«u1es, verämlerlichcs, vorwiegend heiteres Wetter.

Wevernachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Der Sonntag war in Deutschland nur zum Teil heiter, strichweise traten

schwächere oder stärkere Regenschauer mit, während die Temperatur
langsam zu sinken begann. Am Dienstag ist ebenfalls noch unsicheres
Weiter zu erwarten. zuiual sich von der Nordsee ein neues Regenwetter
heranzuheivegen scheint. Dabei ist weiteres langsames Sinken der Temperatur
zu erwarten.

Wettervorhersatxe für Schlesien und Südposcn.
�iwränilerlich, stricliweise Regen.

Hi! «« .� « . . « :".ik-.-:?««J-Z3:.".s? «.«·.�.;-;3;:::.-.«T-

»  tlstszeiss eitel, Preise« ittiltelsiiiiiiz
  Seien. 8. Altbekann·t·e, ·erftkluis·1g·i: Veriifleguiig.· Telef 8.
 s Besitzer: los. neige, 11111111. Phil. lliiluluuirx

u 3, Freiburger Straße 4.".H Bresl _ _ «. IX«  «.
 Dr. s. Wolke. Uoeherentungs-Anstal

gegr. 1903, für die liinwj.-E1&#39;e_i92V--j� �Fähurw, l_rin1.-_- u. Abitur» ·.-
 Prüfung, sowie zum lhlilirllt 11i die bekimda einer hoh. Lehranstalt. g
 Streng geregt. Pension. . Prüflinge. « � Bisher bestanden bereits   Abatur._ _____ darunter -

 ·s··ejt Jan,  gestanden 32Z·l·�·i·i·i·i·1··iu;g·o, ·cl·iiiiin·t·eisr·: F jixdgåutkåktnkeu z.�. arunter .. amon von or. ur 1 � _
 s U11 ane , �pa"" Herbst 191.5 u Ostern IRS· be- ««°|°� lliptihuridhe u.  FIZIFFFYHE stntiilsziillobniiiou c!·.·Alntui-. Ei.
.?·--«. s»:o«.i«-:T·..«.sj«z-;.. I« s«1·0spc!it. XI Fernrut Ar. 1108s.

irre« erster-seen im«
dann wir nagen nur Augengläser von

R i c h. F es e d Z e r, Optiker, Breslau I,
Albrechrsstraße 10. Schweidnitzer Straße 41/42.
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trifft voraussichtlich Dienstag früh hier ein.
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wasserdichte Decken, Male, Riemen,
�skusrtinategam, Stricke

üsnrg�g�häegaet, Erneute L.
liefert L 

c? 
_.
�__.....__� -·--
.-�-J-

Uoiscbiitiss�.111... Wiiiciiiiiiisiiiy Steiierliiicher
für Handel, Gewerbe und Landwirtschaft sind vorrätig bei

Guido Betensted d Winter, .,���""°S&#39;�" I-· ·· uer Straße 1/2.
Die Wareiiuinsatzsteuer ·iit mit dein 1.0ktober er. in Kraft getreten

nnD muß zum ersten Male im Januar 1917 entrichtet werden. 18

Die Griiiiiiiioeiste
Der »Besten xireiiz-gattrrie«« «.

liegt in deii Ojcichäftsftellcii der Schlcsisclieii steitiing zur Einsicht aus.
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Filiiilleiter oder -Leitei«iii
 kuutioiisfäbig! für unsere Si» arreispsgiliule sofort in dauernde Stellä
g0bdjI·1· ;l·;t. GefL Aiigclzote mi Bild. ,cugn.-Absclsr·.·u. Gtzhultsaiifpru« I selig a Honig, »dieses-old. f
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Deutsche: Fabrikat

spriizendeu, kledtsenden Sia

er je Papier.
Eine Wohltat für jeden Schreibenden, daher ihr Weltruf. -

wieSihreibh Biicherschrk., Chuisekhljedem! Kleidersclirt., Sinn, Unib., Stuiidul
. w  wiss-«« Horaisan» Stifter;

« . z? i· ·» E  h; - Sililufzimim 2c. ofieriere vreiswe
««  h. steil litt. llhriililslr. It,

z. .··» »· · ·« . .- 1:» �i� ·«n: .33"! .111, 1111111111 lltiiiiiiistliitiiiiiaililliii
Dose 5,00 Mark

bringen glänzende Brig! o: wo aude
Mittel versagen, bei den rkrankung ·

der �

Will, Blau, IN, lllllllllls
llliiumallsmut, Still. Waise-sitt«-

·.·,«·«z··«z···.·;� ..;.  »? »» »» ···.·,k· kein ßetfrubungsa sondern heilend ««    s? Mxiklsss-»s...i.x..s..i...s..s...sx·.-...........-.is.--«x-s-.;T HUW  wirkendes Praparai,Es� � «  Iliiiiiiiiltiisiliiiiiiiiii i ·« � «-�:--2"Ofiiiifiiiitiilliiiiiji·iiii·iii2l"""iiit "-i·l«   «. · z? « i   g-J- Jg its-·« n M �ogff-oconlnooannaa"    ab as n « &#39;11... - Es?H}; «·  s. 5.4� &#39; {_- l�?  4,50: N   Mko
�W� « � J wirken rasch und sicher gegen

Bedeutende und rectzeiti e Einkäufe in T�    Vermiete
».   8 ·  xliiiti;».··li·ti·iiilsiil·i·ii H. liltsisilis». ;  ·,·"z-� eine 1 er o ge. · 1e amyuin- �r:_ Moses, Rhein", Rot-s,  rtgzis.isigt.sse..sk«sgxeint.use« lege; als hervorragend anerkannt und en

 « H s S » d W - its; pfohlen; inPden Akpoigekeg erhältlich ». « « v·····-k iosnerte urc ·Its:  n g a l« U· U  n e n  Carl Adams, Breslau k,
ä�?  C« . . .. . . »Es » Kreuzburger Straße 4.E;  ermöglichen uns große Leistungsfahigkeit.   » ,  »»  »   · » ,zzzs Besonderheit: Flasehenabrüilungen im Winzerkeller. «· « · ««
THE; Lager In 669 Sorten.  Kurtoffelernteniuschinen __
   Heu-Ideal IE; a  lzz T; sind wiederuin vorrätig und ·.-i-,.«  - Gegr.1790. 2::   empieglcen solche im; brennt. -: _ ss : j? ieferiing billigst.
zzs Weingroßhandlung, Magen. sssj Menze| S« Na es,
 · « :�""«""&#39;"«««-«·- -·�·· « - ..- «: T · ««is« MWYYFZTTYFTYISTFTF mit«  i" · ·  » Telephon 3169 u. ° 20.
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